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Berlin, 25. Oktober. Der Kaiſer hat im Namen des Reichs zum 
1. Oktober d. J. nachſtehende Ernennungen und Verſetzungen Aller⸗ 
nädigſt zu vollziehen geruht: Ernannt ſind: der Landgerichtsrath 
Jung in Straßburg zum Rath bei dem Ober⸗Landesgericht in Colmar, 
der Pber⸗Prokurator Mühlinghaus in Saargemünd zum Direktor bei 
dem Landgericht in Straßburg, der Landgerichtsrath Krieger in Saar⸗ 
gemünd zum Direktor bei dem Landgericht daſelbſt, der Landgerichts⸗ 
rath Mitſcher in Straßburg zum Direktor bei dem Landgericht in 
Mülhauſen, der Staatsprokurgtor Veit in Metz zum erſten Staatsan⸗ 
walt bei dem Landgericht in Mülhauſen, der Staatsprokurator Böcking 
um erſten Staatsanwalt bei dem . in Saargemünd, der 
Friedensrichter Graf von Leublfing in Chäteau⸗Salins, der Friedens⸗ 
richter Dr. Lucius in Gebweiler, der Friedensrichter von Oertzen in 
Wörth und der Friedensrichter Mandel in Albesdorf zu Staatsan⸗ 
wälten in Elſaß⸗Lothringen, der Friedensrichter Schiber in Metzerwieſe 
gum Richter bei dem Landgericht in Saargemünd, der Friedensrichter 
anton in Colmar zum Richter bei dem Landgericht daſelbſt, der 
6. Staatsprokurator Dr. Peez in Mülhauſen zum Richter bei dem Land⸗ 
ericht daſelbſt, der Friedensrichter Haas in Kaiſersberg zum Richter 
bei dem Landgericht in Metz, der Staatsprokurator Hamm in Metz zum 
Amtsrichter daſelbſt, der Friedensrichter, Juſtizrath Klein in Forbach 
zum Amtsrichter in Diedenhofen, der Landgerichtsrath Breuer in Metz 
zum Amtsrichter in Straßburg, die Friedensrichter, Juſtizrath Buß in 
Niederbronn und Dr. Goldenring in Pfalzburg zu Amtsrichtern in 
Colmar, der Friedensrichter Simon in EE zum Amts⸗ 
richter in Mülhauſen, der Friedensrichter Dubois in Verny zum 
Amtsrichter in Forbach, der Friedensrichter Syffert in Drulingen zum 
Amtsrichter in Niederbtonn, der Friedensrichter Schmidt in Brumath 
um Amtsrichter in Drulingen, der Friedensrichter Weber in Truchters⸗ 
eim zum Amtsrichter in Brumath, der Friedensrichter Treiber in 
Horburg zum Amtsrichter in Kayſersberg, der Friedensrichter Deuchler 
in Kurzel zum Amtsrichter in Buchsweiler, der Friedensrichter Raeder 
in Winzenheim zum Amtsrichter in Gebweiler, der kommiſſariſche 
Friedensrichter von Alten in Gebweiler zum Amtsrichter in Chäteau- 
Salis, der Friedensrichter Heller in Rohrbach zum Amtsrichter in 
Wörth, der Garniſon⸗Auditeur Kaufmann in Neu⸗Breiſach zum Amts⸗ 
richter in Pfalzburg, der Friedensrichter von Metzen in Lützelſtein zum 
Amtsrichter in Schlettſtadt, der Garniſon⸗Auditeur Bergſträßer in Küſtrin 
zum Amtsrichter in Pfirt und der Gerichts⸗A rel Wüſt in Gießen 
um Amtsrichter in Lützelſtein. Verſetzt ſind: der Kammer⸗Präſident 
neider in Saargemünd als Direktor an das Landgericht in Colmar, 
der Landgerichtsrath Freiherr von Stengel in gleicher Eigenſchaft an 
% das Landgericht in Straßburg und der Staatsprokurgtor Vogt in 
Mühlhauſen als Staatsanwalt an das Landgericht in Straßburg. 

Der Landgerichts⸗Rath Broicher in Straßburg iſt in Folge ſeiner 
Ernennung zum Landrichter in Bonn aus dem Juſtizdienſte des Reichs⸗ 
landes ausgeſchieden. Dem Landgerichts⸗Rath Weber in Colmar und 
dem Friedensrichter Thaler in Schlettſtadt iſt hehufs ihres Uebertritts 
in den großherzoglich heſſiſchen Stagtsdienſt die Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte Elſaß⸗Lothringens auf Anjuchen ertheilt worden. 

Der 1 Buchhalter bei der Haupt⸗Buchhalterei des DWCKE 
Miniſteriums, Busch, ift als Geheimer expedirender Sekretär und Ka 
kulator bei demſelben, und der Zivilſupernumerar Strauß als Buch⸗ 
—— bei der Haupt⸗Buchhalterei des Finanz⸗Miniſteriums angeſtellt 
worden. 

Am Gymnaſium zum gg Kloſter in Berlin ift die Beförderung 
des ordentlichen Lehrers Dr. Eugen Bormann zum Oberlehrer ge: 
nehmigt worden. Der ordentliche Lehrer Theodor Groß am Gym⸗ 
naſium zu Leobſchütz iſt zum Oberlehrer am Gymnaſium zu Neiſſe er⸗ 


nannt worden. 
politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 27. Oktober. 


Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht folgende miniſte⸗ 
rielle — Si 
Im Verfolg meiner Bekanntmachung vom 20. d. Mts. werden die 
Herren Mitglieder der beiden Häuſer des Landtages hierdurch er⸗ 
gebenſt davon in Kenntniß geſetzt, daß die Er AAA des auf 
den 28. d. Mts. einberufenen Landtages an dieſem Tage, 
Mittags 12 Uhr, im Weißen Saale des königlichen Schloſſes erfolgen, 
und daß 1 Gottesdienst um 11 Uhr im Dome für die evangeliſchen 
und um 111 Uhr in der St. Hedwigskirche für die katholiſchen Mit⸗ 
glieder ſtattfinden wird. 
Berlin, den 25. Oktober 1879. 
Der Miniſter des Innern: 
Graf zu Eulenburg. 
Unmittelbar nach Konſtituirung des Abgeordnetenhauſes wird, 
wie man uns ſchreibt, demſelben der Staatshaushalt für 1880 
bis 1881 und außer einigen kleineren Entwürfen die ſehr um⸗ 
fangreiche Vorlage über den Ankauf von Privateiſenbahnen zu⸗ 
ehen. Der Entwurf, betreffend die Reform der Verwaltungs⸗ 
behörden iſt noch nicht fertiggeſtellt und wird die Thronrede hie⸗ 
rüber einen erläuternden Paſſus enthalten. Das Herrenhaus 
wird ſich nach ſeiner Eröffnungsſitzung ſofort vertagen, um der 
Generalſynode noch Raum zu geben, die ihre Arbeiten bis Ende 
dieſes Monats zu beenden gedenkt. 

Die Bildung einer geſchloſſenen konſervativen Frak⸗ 
tion im Abgeordnetenhauſe ſcheint immer noch keineswegs ge⸗ 
ſichert zu ſein. Wenigſtens drückt ſich die „Kreuzzeitung“ darüber 
mit einer Zurückhaltung aus, die den Schluß zuläßt, daß der 
Sache doch erhebliche Schwierigkeiten im Wege ſtehen. In einer 
Zuſchrift an die „Nordd. Allgem. Zeitung“ will zwar ein „früher 
neukonſervativer Abgeordneter“ heutigen Tages nur noch einen 
einzigen erheblichen Unterſchied zwiſchen Neu- und Altkouſer⸗ 
vativen anerkennen, nämlich die Auffaſſung der kirchenpolitiſchen 
Frage. Allein einmal iſt damit der Unterſchied zwiſchen den 
eiden Fraktionen keineswegs erſchöpft, und dann ſcheint uns 


ſelbſt dieſer angeblich einzige Unterſchied grade groß genug 
um eine Trennung zu begründen, in einer Zeit, wo die 
kirchlichen Fragen ſo im Vordergrund ſtehen, wie heute. 
Am allerwenigſten hat unſerer Anfiht nach die Regierung und 
die ihr naheſtehende Preſſe Urſache, dieſe Vereinigung zu befür⸗ 
worten. Das Uebergewicht in der vereinigten Fraktion würde, 
ſchon wegen der größeren Anzahl der Mitglieder, ſodann aber 
auch wegen der größeren Energie, Fähigkeit und Klarheit der 
Parteiführer, ganz unzweifelhaft den Altkonſervativen zufallen, 
und damit könnte leicht wieder eine parlamentariſche Macht ent⸗ 
ſtehen, die ſich ihrer Selbſtſtändigkeit ſehr wohl bewußt iſt und 
ſie unter Umſtänden, wie in früheren Jahren, auch gegen die 
Regierung geltend zu machen weiß. Recht lehrreich ſagt die 


„Kreuzzeitung“ in einem Artikel, worin ſie eine 
ſelbſtſtändige, von dem zeitweiligen Miniſterium unab⸗ 
hängige Organiſation der konſervativen Partei fordert: „Unſere 


Stellung zur Regierung iſt zu bemeſſen nach unſeren konſervati⸗ 
ven Grundſätzen. Wir haben jetzt alle Veranlaſſung, die Re⸗ 
gierung auf ihren konſervativen Bahnen zu unterſtützen. Sollte 
aber die Regierung etwa wieder dem Liberalismus folgen, ſo 
maßte die konſervative Partei, wenn fie überhaupt auf den Na⸗ 
men einer ſelbſtſtändigen Partei und auf politiſche Bedeutung 
Anſpruch machen will, ihr ſachgemäße Oppoſition machen“. Man 
ſieht, die Herren fangen wieder an, ſich zu fühlen, nachdem ſie 
von 20 auf 70 Mandate gekommen ſind. Die ultramontan⸗ 
konſervative Majorität kann noch gut werden, wenn die Regie⸗ 
rung ihr nicht ganz und voll den Willen thut. 


Die Audienz, um welche der Vorſtand der General⸗ 
Synode bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer nachgeſucht hat, 
wird im Laufe der nächſten Woche ſtattfinden. 

Der Kultusminiſter von Puttkamer hat ein 
merkwürdiges Unglück mit ſeinen Reden; dieſelben werden 
ſämmtlich „falſch verſtanden“ und „entſtellt“ in die Welt poſaunt, 
ſo daß jeder eine Anzahl von Berichtigungen nachgeſandt werden 
müſſen. Dies iſt jetzt auch der jüngſten neußer Rede des Herrn 
Kultusminiſters widerfahren. Trotzdem würde man ſich täuſchen, 
wenn man die Stellung des Kultusminiſters als durch ſolche 
Vorkommniſſe gefährdet anſehen würde. Ber „, Magdeb. Ztg. 
wird darüber von gut unterrichteter Seite geſchrieben: 
= Cie? des außerordentlichen Nachhalles, den die ſenſationelle Nach⸗ 
richt von dem Rücktritt des Kultusminiſters von Puttkamer gefunden 
hat, muß auf das Beſtimmteſte verſichert werden, daß der Meldung 
jede poſitive Grundlage fehlt. Eben ſo wenig wie andere Miniſter 
einen Wechſel ihres Portefeuilles beabſichtigen, hat Herr v. Puttkamer 
an ſeinen Rücktritt gedacht. on ër it an maßgebender Stelle 
nicht im Entferntejten der Gedanke aufgetaucht, dem Kultusminifter 
ſeinen Rücktritt nahe zu legen. Der Wechſel im Kultusminiſterium hat 
ſich nicht plötzlich vollzogen, ſondern mindeſtens Ee Jahre hindurch 
langsam vorbereitet. Wer die Einflüſſe kennt, welche bei der eingetre⸗ 
tenen Veränderung im Kultusdepartement ſchließlich den Ausſchlag ge⸗ 
eben haben, für den bedarf es keiner Erklärung, daß ein neuer S 
el ſich nur unter den außerordentlichſten Umſtänden in nächſter Zeit 
vollziehen könnte.“ 3 

„In 


Die „Nord d. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös: 
gewiſſen Organen der hauptſtädtiſchen Preſſe wird mit zuverſicht⸗ 
licher Stimme behauptet idaß die Regierung geneigt ſei, bei der 
Verſtaatlichung der Rheinſſchen Bahn den Aktionären weitere Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen. Man ſpricht von / pCt. und baut 
darauf Spekulationen. Un doch glauben wir das Richtige zu 
treffen, wenn wir dieſen Mittheilungen nur den Werth 
von Wünſchen und Hoffnungen der Spekulation 
beimeſſen. Es iſt ja leider nicht zu verhindern — und das iſt 
eine widerliche Zugabe bei der guten Sache —, daß die Speku⸗ 
lation wirkliche und von ihr gewünſchte Verſtaatlichungsprojekte 
auszubeuten ſucht. Wäre ſolches aber zu verhindern — was 
wir beſtreiten —, ſo hat jedenfalls die Regierung den beſten 
Weg gewählt, indem ſie für eine unverzügliche Veröffentlichung 
der von ihr geſchehenen Schritte ſorgt, damit nicht bei einem 
allmähligen Bekanntwerden der beſſer Informirte auf Koſten des 
Unkundigen Vortheil zieht. Mit der Veröffentlichung des Rhei⸗ 
niſchen Vertragsentwurfs und des bezüglichen Erlaſſes weiß 
nicht blos die Börſe, ſondern Jeder, der die Zeitungen 
lieſt, wie die Sache ſteht. — Daß ſich die Potsdam⸗ 
Magdeburger Aktionäre beſinnen würden, nachdem ſie das 
Anerbieten der Regierung zuerſt abgelehnt haben, wird 
wohl von vornherein Mancher als nicht unwahrſcheinlich ange⸗ 
ſehen haben, irgend einer Anregung dazu ſeitens der Regierung 
bedurfte es wahrlich nicht und noch weniger für ſie einer Mit⸗ 
wirkung der Börſe. Die Vorgänge bei der Berlin-Stettiner 
Bahn find noch in friſcher Erinnerung. Ob die Aktionäre ſich 
früher beſtnnen oder ſpäter, kann ruhig abgewartet werden. Wir 
wiederholen aber bei dieſer Gelegenheit unſere frühere dringende 
Mahnung zur Vorſicht in Bezug auf alle ſolche tendenzibſe oder 
ſpekulative Ausſtreuungen.“ 

In der „Hamburger Börſenhalle“ beleuchtet Dr. Soetbeer 
die „gute Seite der Einſtellung der deutſchen 
Silberverkäufe“ und findet dieſelbe darin, daß der über⸗ 
zeugende Nachweis geführt iſt, wie nicht die deutſchen Silber⸗ 
verkäufe die weichende Konjunktur des weißen Metalls hervor⸗ 


— 


gerufen haben. Wirf entlehnen feinen umfaſſenden Ausführun⸗ 
gen folgende Stelle: f 

„Wir hoffen, daß die jetzt durch eine way Erfahrung er⸗ 
langte Erkenntniß, von dem untergeordneten Einfluß der deukſchen 
Münzreform auf die Silberentwerthung dazu führen wird, daß nach 
einigen Monaten die allmählige fernere Beſeitigung des noch umlau⸗ 
fenden Reſtes der Silberthaler wieder aufgenommen wird, und zwar 
ohne im Auslande beſondere Unzufriedenheit zu erwecken. Die Ku: 
liche Durchführung der deutſchen Münzreform geſchieht nicht zu Liebe 
einer münzpolitiſchen Theorie, ſondern verfolgt nur praktiſche Zwecke 
im Intereſſe der Stabilität eines ſolieden und bequemen Geldweſens. 
Haben die Anhänger der e in den Vereinigten Staaten, 
in England und Frankreich die feſte Ueberzeugung, daß die frühere 
normale Werthrelation zwiſchen Silber und Gold, 15,5: 1, mittelſt 
Münzverträge und Münzgeſetze wiederherzuſtellen und hierdurch den 
jetzt ſo ſehr beklagten Störungen und Nachtheilen der Silberent⸗ 
werthung abzuhelſen ſei, jo mögen Ge doch Alles aufbieten, um 
die Regierungen und Landes - Vertretungen jener Staaten zu ſolchen 
Maßregeln zu beſtimmen, die deutſche Münzpolitik aber in Ruhe laſſen. 
denn nichts kann einleuchtender ſein, als daß an dem Tage, an 
die Münzſtätten in Philadelphig, London, Paris und Brüſſel der un⸗ 
beſchränkten Ausmünzung von Silbereourant auf Grund einer Werth⸗ 
relation von 15,5 für Rechnung von Privaten gegen mäßige Prägungs⸗ 
gebühren unbeſchränkt geöffnet würden, der Silberpreis wieder nicht 
viel unter 601 Pence ſtehen und die indiſchen Wechſelkurſe nahe an 
23 Pence pro Rupie hinanreichen würden, und daß dies Verhältniß ſich 
nicht raſch wieder ändern könnte. Man ſchätzt den Vorrath an Wäh⸗ 
rungsgeld im Vereinigten Königreich auf mehr als 2500 Millionen 
Mark in Gold, in den Staaten des lateiniſchen Münzvereins auf un⸗ 
Eile 4000 Millionen Mark in Gold und 2300 Millionen Mark im 
Silber, und die Vereinigten Staaten werden vermuthlich über 3000 Mil- 
lionen Mark in Gold⸗ und Silbermünzen für ihre inländiſchen Umſätze 
in Anſpruch nehmen. Wie verhältnißmäßig gering erſcheint dieſen 
wahrhaft enormen Beträgen gegenüber die Summe von 350 bis 
Mark altes Silberkurant, das Deutſchland noch einzuziehen und zum 
Verkauf zu bringen hat, wovon eventuell noch 100 Mill. Mark oder 
ſelbſt etwas mehr zurückzubehalten wären zur Ausprägung von Zwei⸗ 
markſtücken!“ 


Die Nachricht deutſcher Btläter von dem Abſchluſſe eines wirkli⸗ 
chen Alliowgpertrages zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich erregt in 
Frankreich lebhaftes Aufſehen, wenngleich ſich daſſelbe noch nicht 
in der Preſſe kund giebt. 


Ausmerzung der Beamten anzuregen und fordert, daß die Regie 
rung entſchieden alle als Nichtrepublikaner verdächtigen Beamten 
aus ihren Stellungen entferne. Das Wahlkomite von Belleville 
beabſichtigt ſeinen Deputirten Gambetta vor eine anzuberaumende 
Wahlverſammlung zu laden, um kategoriſch Erklärungen betreffs 
der Amneſtie von ihm zu verlangen. 


Das „Memorial dimplomatique“ meldet, die Pforte werde 
jetzt die Inſel Cypern definitiv gegen eine Geldentſchädigung 
an England abtreten. Daſſelbe Blatt läßt ſich aus London ſchrei⸗ 
ben, der König von Italien werde demnächſt nach 
Berlin reiſen. Wahrſcheinlich werde der Kaiſer von 
Rußland gleichzeitig dort ſein. Aehnliche Gerüchte zirkuliren 
auch in Berlin, doch dürfte die Beſtätigung noch abzuwarten ſein. 

Die Motive zu dem Urtheil des ſchweizer Bundesge⸗ 
richts im Stabio⸗Handel find nun bekannt. Dieſelben 
verneinen den politiſchen Charakter des Geſchehenen im Sinne 
des eigenöſſiſchen Strafgeſetzes und ſtellen in Abrede, daß eine 
bewaffnete eidgenöſſiſche Intervention ſtattgefunden habe. Hin⸗ 
ſichtlich des letztern Punktes berufen ſie ſich nach dem Erachten 
des berner „Bund“ ohne alles Recht auf die Autorität des Bun⸗ 
desrathes, der ſelbſt erklärt haben ſoll, der Stabio⸗Fall gehbre 
unter das gemeine, kantonale Recht. Zudem will das genannte 
Blatt von zuverlöffiger Seite wiſſen, daß der Bundesrath bereit 
geweſen wäre, ein eidgenöſſiſches Strafverfahren einzuleiten, wenn 
von Saite des Bundesgerichts die Bundesjuſtiz als kompetent er⸗ 
klärt worden wäre. Der erſte Eindruck des Spruches des Bun⸗ 
desgerichts in der Stabio⸗Affaire ſcheint in liberalen Kreiſen im 
Teſſin ein niederſchmetternder geweſen zu fein. Der „Republi- 
cano“ ſchreibt am 21. d. M.: „Der Eindruck, welchen die 
Nachricht von dem Entſcheide des Bundesgerichtes über den blu⸗ 
tigen Stabio⸗Handel im Teſſin hervorgebracht hat, war über 
alle Beſchreibung peinlich. Dieſer Entſcheid überläßt der einen 
Partei die furchtbare Berechtigung, über die andere zu Gericht 
zu ſitzen. Es iſt gewiß, daß der Liberalismus von dem Stabio⸗ 
Prozeß an das Wiedererwachen ſeiner alten Unbezähmbarkeit 
fühlen muß, und unmöglich, dem Begräbniß der teſſiniſchen 
Ehre ruhig beizuwohnen. Der Liberalismus behält ſich vor, 
ſpäter zu denjenigen Maßregeln zu ſchreiten, welche er ſeiner 
Würde und ſeinen Traditionen angemeſſen erachtet.“ 

Langſam und ſchleppend werden in Konſtantinopel 
die Verhandlungen der griechiſch⸗türkiſchen Grenzregulirungs⸗ 
Kommiſſion weiter geführt, ohne das ein pofitives Reſult at bis⸗ 
lang abzuſehen iſt. In der am Freitag abgehaltenen ſiebenten 
Konferenz verlaſen, wie „W. T. B.“ meldet, die türkiſchen 
Kommiſſare ein Memorandum, welches gegen die von dem ber⸗ 
liner Kongreſſe angedeutete Grenzregulirungslinie mehrere og: 
wichtige Einwendungen erhebt und damit ſchließt, daß dieſe Linie 
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maligen Berliner Stadtgerichts umfaßt, 
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weſentliche Aenderungen erfahren müſſe. Sodann wurde auch 
von den griechiſchen Kommiſſaren ein Memorandum verleſen, in 
welchem eine von der in dem berliner Kongreßprotokolle ange⸗ 
deuteten Grenzlinie weſentlich verſchiedene Grenzregulirung vor⸗ 
geſchlagen wird. In eine Diskuſſion wurde abermals nicht ein⸗ 

egangen. Der Tag für die nächſte Konferenz iſt noch nicht be⸗ 

immt. 
Die amtliche Zeitung Rumäniens veröffentlicht das Geſetz 
betreffend die Reviſion des Artikels VII. der Verfaſſung. Die 
Journale konſtatiren, daß die Bevölkerung überall „ſehr befrie⸗ 
digt iſt“ über die Art, in der die Löſung der Judenfrage er⸗ 


folgt iſt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


(Berlin, 26. Oktober. [Zu den „Enthüllun⸗ 
gen“. Herr v. Puttkamer. Die freie Advoka⸗ 
tur.] Ob der Reichskanzler entzückt davon ſein wird, daß der 
Kultusminiſter in ſeiner eſſener Banketrede gewiſſermaßen als 
Gewährsmann der Enthüllungen der „Köln. Ztg.“ uber die 
wiener Verhandlungen aufgetreten, muß dahingeſtellt bleiben; es 
gab heute manchen, der behauptete, der eſſener Toaſt werde Hrn. 
v. Puttkamer das Portefeuille koſten, da der Kanzler in Sachen 
der auswärtigen Politik „keinen Spaß verſtehe“. Warten wir 
das ab; als ſicher kann man vorderhand anſehen, daß der Ur⸗ 
ſprung jener Enthüllungen in hieſigen Regierungskreiſen zu 
ſuchen iſt und daß die Gewährsmänner wenigſtens überzeugt 


waren, nicht gegen des Fürſten Bismarck Intentionen mit 
ihren Mittheilungen zu handeln. Ob es dabei mehr 
darauf abgeſehen war, in dem Helldunkel, in welchem 


ſolche „Enthüllungen“ ſtets gehalten werden, zu politiſchen Zwecken 
Einiges von den Wiener Abmachungen vor den Blicken der Welt 
vorübergleiten zu laſſen, oder ob der Hauptzweck war, die That 
ſache zu publiziren, daß Fürſt Bismarck die Kabinetsfrage ſtellen 
mußte, um die Genehmigung des Kaiſers zu erlangen — darüber 
kann man verſchiedener Meinung ſein. Unrichtiges mag in je⸗ 
nen Mittheilungen im Einzelnen wohl enthalten ſein; in ſolchen 
Fällen wird eine Zuthat von Incorrectheit oft an der urſprüng⸗ 
lichen Quelle abſichtlich beigegeben, um nicht zu viel zu ver⸗ 
rathen, und außerdem ergiebt ſich, da ſolche Enthüllungen erſt 
durch mehrere Hände gehen, bevor ſie an ihre Adreſſe 
gelangen, leicht auch durch Irrthum irgend einer Schief⸗ 
heit der Darſtellung. Daß eine ſolche ſo weit vorhanden 
war, als es den Anſchein gewann, das deutſche Reich hätte ſich 


1 hoben wir bereits vor einigen 


des Auftretens des letzteren ausgeſprochen, brachte. 
Wir haben eine ſolche Behauptung in der e nicht 
bemerkt; jedenfalls wird die „Kreuzztg.“ inſofern Recht haben, 


wäre. Aber um trotzdem überzeugt zu ſein, daß Herr v. Putt⸗ 
kamer gute Gründe zur Vorſicht hat, brauchte man ihn geſtern 
nur zu ſehen und zu hören: es war unverkennbar, wie er an 
ſich hielt, wie er ſich Zwang auferlegte, um den Referenten der 
Synode nicht oratoriſch in die Arme zu fallen. Herr v. Putt⸗ 
kamer unterſcheidet ſich von dem ehemaligen Kultusminiſter von 
Mühler, dem er in den Tendenzen ſo nahe kommt, äußerlich ſehr 
ſtark: Mühler war eine kalte, trockene Natur, während Herr 
v. Puttkamer, wie er gegen Andere liebenswürdig auftritt, auch 
eine unverkennbare Freude an ſich ſelber hat, ſich gern fprechen 
hört u. dergl. Einigermaßen iſt ein ſolches Naturell einer 
berechnenden Taktik hinderlich; dennoch ſcheint es, als würden 
die Liberalen bei Herrn v. Puttkamer auf eine Wiederholung der 
Methode ſtoßen, deren ſich Herr v. Mühler in den letzten Jah⸗ 
ren ſeiner Amtsführung bediente: bei zähem Feſthalten an der 
eigentlichen Tendenz ſeiner Politik den Angriffen durch gelegent⸗ 
liches Einlenken die Spitze abzubrechen; die geſtrige Rede machte, 
wie vorher die verſchiedenen Dementis ſeiner Aeußerungen, die⸗ 
ſen Eindruck. Allerdings gehört zum Handhaben jener Methode 
der letzten Jahre Mühler's eine große Geſchicklichkeit und voll⸗ 
ſtändige Beherrſchung aller Reſſortangelegenheiten. — Während 
man von der Freigabe der Advokatur einen enormen 
Zudrang neuer Anwälte beſonders nach Berlin erwartet hatte, 
haben ſich bei dem hieſigen Landgericht I. im Ganzen etwa 40 
neue Anwälte niedergelaſſen, und dieſes, das den Bezirk des ehe⸗ 
kam in erſter Reihe in 
Betracht. Auch einſchließlich derjenigen, welche ſich bei dem Land⸗ 
gericht II. und dem Kammergericht haben einſchreiben laſſen, 
wird die Geſammtzahl der neuen Berliner Anwälte nicht den 
vierten Theil der 3—400 erreichen, von denen vor dem 1. DE 
tober die Rede war. Vielleicht hat das Gerücht gerade dadurch, 
daß es übertrieb, günſtig gewirkt, den Zudrang vermindert. Hat 
die Sache in anderen großen Städten ſich ähnlich entwickelt, dann 
dürfte die Beſorgniß vor einer, die Würde des Anwaltſtandes 
herabdrückenden Konkurrenz ſich als unbegründet erweiſen. 

— Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt hat, dem 
Vernehmen der „Kr. Z.“ nach, aus Rückſicht auf ſeinen Geſund⸗ 
heitszuſtand feine Verabſchiedung nachgeſucht. 

— Das Eiſenbahnunglück bei Heidelsheim 
am 14. Oktober hut nicht nur, wie ſeiner Zeit hervorgehoben 
wurde, in weiten Kreiſen peinliches Aufſehen erregt, ſondern auch 
die Aufmerkſamkeit in verſtärktem Maße auf die Urſachen der 
neuerdings ſo häufig wiederkehrenden Unfälle gelenkt. Die Nach⸗ 
richt, der betreffende Lokomotivführer hätte in trunkenem Zuſtande 
ſich einer groben Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht, ſchien allerdings 


um ſo eher geeignet, den Fall genügend zu erklären, als jener 
in ſeinem Schuldbewußtſein ſich das Leben genommen. Nach⸗ 
träglich iſt man indeß dieſer Verſion ſehr energiſch mit der Be⸗ 
hauptung entgegengetreten, der Lokomotivführer wäre ein Opfer 
der Ueberanſtrengung im Dienſte geworden. Der Unglückliche, 
heißt es, hätte ſeit dem 10. Oktober in ununterbrochenem Dienſte 
geſtanden und wäre während dreier Nächte nicht zu Bette ge: 
kommen. Er habe ſich auch geweigert, dem Anſinnen, die vierte 
Nacht ſür einen anderen Führer Dienſt zu leiſten, zu 
folgen, hätte aber ſchließlich dem kategoriſchen „Muß“ des Werk⸗ 
führers nachgegeben. Ferner wird behauptet, daß die Signal⸗ 
laternen entfernt geweſen ſeien, und ſogar die Bahnwärter ihre 
eigenen Stalllaternen benutzt hätten u. a. Wir würden von 
dergleichen Anführungen keine Notiz nehmen, wären dieſelben 
nicht der königlich württembergiſchen Eiſenbahndirektion erheblich 
a erſchienen, um dieſelben zu dementiren. Eine Zuſchrift 
erſelbe 


Been die Nachricht, . 
ührers Hohl in KOR en anweſender anderer Lokomotivführer ausge: 


letzten Tages eine Leerfahrt von SEN, nach Bruchſaal zu machen, 


N führen ge 


; nach Eßlingen begriffen war, gerade wie 
für Hohl ein anderer Führer den Dienſt übernahm, als er 
den Umzug ſeiner Familie bewerkſtelligte. Auch iſt es nach 


übernehmen. 
eine Bemerkung d ? 
Sachlage auseinandergeſetzt hat, erklärte Hohl, er oe ſelbſt ein, daß 
es nicht anders gehe, und übernahm bereitwillig die Füh⸗ 
rung des Zuges. Von einer Heberbürdung des p. Hohl kann nach den 
angeführten Botte en doch wohl keine Rede fein, übrigens iſt es 
unvermeidlich, daß über einige verkehrsreichere Herbſtwochen hie und da 
eine ſtärkere Inanſpruchnahme des Maſchinen⸗ und Fahrperſonals ſtatt⸗ 
finden muß.“ 

Dieſe Rechtfertigung erſcheint in mehrfacher Beziehung doch 
ſehr bedenklich. Schon das Dienſttableau macht für den regel⸗ 
mäßigen Dienſt ſehr hohe Anforderungen. Was aber den Extra⸗ 
dienſt zur Vertretung des im Umzuge begriffenen Kollegen an⸗ 
langt, ſo ſcheint dabei das Moment, daß die Verwendung eines 
übermüdeten Lokomotivführers das Leben des Zugperſonals wie 
der Paſſagiere ſchwer gefährdet,, gar nicht beachtet zu ſein. Das 
heißt doch Sparſamkeit üben auf Koſten der Sicherheit. Ueber 


das Fehlen der Signallaternen ſchweigt das amtliche Schriftſtück 


gänzlich. Sollte man annehmen, daß mit Rückſicht auf die am 
nächſten Tage ſtattfindende Uebergabe der Bahnſtrecke an Baden 
bereits mit Wegräumung des Betriebsmaterials begonnen 
ſei, ehe noch der Betrieb eingeſtellt war? Die Verantwortung der 
Bahnverwaltung für den Eiſenbahnunfall ſcheint uns danach kei⸗ 
neswegs beſeitigt. 

Petersburg, 21. Oktober. Der Kaiſer hat unter dem 17. 
Oktober in Anlaß des 25. Jahrestages der erſten im Krimkriege 
erfolgten Beſchießung Sewaſtopols den General-Adjutanten Tod⸗ 
leben, welcher ſich bekanntlich bei der elfmonatlichen Vertheidigung 
dieſes Platzes ſehr auszeichnete, in den Grafenſtand des ruſſiſchen 
Reiches erhoben. Dem Admiral Nowoſſilski iſt aus dem gleichen 
Anlaß der Andreas-Orden verliehen worden. Beiden hochgeſtell⸗ 
ten Militärs ſind mit dieſen Verleihungen ſehr huldvolle Hand⸗ 


ſchreiben des Monarchen jugegangen. 


Pocales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Oktober. 


r. [Polizeipräſident Staudy! hat geſtern eine 
mehrtägige Urlaubsreiſe angetreten. 

r. ! Iberlandes-Gerihts-Präfidentv. Ku 
nomwsfi] ift geſtern Vormittag nach Berlin gereift. 

r. [(Zur Erinnerung an die Kapitulation 
von Metz] ſind heute die militäriſchen Gebäude unſerer Stadt 
und der Rathhausthurm mit Fahnen geſchmückt. 

r. Der Kommers alter Corpsſtudenten aus Stadt und Pro⸗ 
vinz Poſen, deſſen wir bereits neulich erwähnten, fand Sonnabend 
Abends unter Betheiligung von etwa 55 Kommilitonen in der hieſigen 
Arndt ' ſchen Kolonnade ftatt; dieſelbe war zu dieſem Behufe mit 
zahlreichen Fahnen in den Farben ſämmtlicher auf deutſchen Univerſi⸗ 
täten exiſtirenden Korps, ſowie mit photographiſchen Gruppenbildern 
dieſer Derbindungen geſchmückt. Unter den Anweſenden befanden fich 
viele ehemalige Korpsſtudenten aus Poſen, Bromberg, Thorn, Gneſen 
und anderen Städten der Provinz, ſowie je zwei Vertreter 
der Luſatia, der Sileſia und der Marcomania aus Breslau; 
die beiden älteſten Korpsſtudenten waren: der Oberamtmann 
Thunig mit 90, und der Geh. Juſtizrath, Corps⸗Auditeur Kowalski 
(Poſen) mit 85 Semeſtern. Das Hoch auf den Kaiſer brachte Rechts⸗ 
anwalt Klemme (Poſen) aus. Es wechſelten ſodann zahlreiche Lie⸗ 
der mit Toaſten; unter den Liedern fand beſonderen Beifall ein von 
einem ehemaligen Corpsſtudenten, jetzigem Hauptmann, für das Feſt 
gedichtetes Lied. Juſtizrath Hauptmann v. Schirp (Poſen) brachte 
ein Hoch auf die Gäjte von außerhalb aus, welches vom Rechtsanwalt 
Weiß (Breslau) erwiedert wurde; Juſtiſrath Raabe (Poſen) ge⸗ 
dachte der verſtorbenen ehemaligen Corpsſtudenten. 114 Abends wurde 
der „Landesvater“ in 3 Weiſe geſungen. Im Laufe des 
Abends gingen mehrere Begrüßungs⸗Telegramme aus Bromberg, 
einig und Breslau ein. Das ſchöne Feſt endete ert in früher 

unde. 

— Aufſchrift der Poftfendungen nach fremden Ländern. 
Das ge éi tan hat wiederholt auf die Nothwendigkeit hingewie⸗ 
ſen, die Aufſchriften auf Briefen u. ſ. w. nach fremden, insbeſon ere 
überſeeiſchen Ländern mit lateiniſchen Schriftzeichen abzu⸗ 


en = geg 
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Da die deut iftzeichen den fremblänbi S 
faffen. Da die deutſchen 1 ländiſchen EE 


ten unbekannt find, ſo werden gen Aufſchriften v 
Briefe ꝛc. in den betreffenden Ländern häufig als unbeſtellbar behan⸗ 
delt und nach den Aufgabeorten zur”.dgejandt. g 
— Kellner⸗Verein. Das den er dehnt ſich immer mehr 
auf alle Berufsarten aus. In Bromberg hat ſich, wie man uns von 
dort ſchreibt, ein Kellner⸗Verein konſtituirt; derſelbe hat es ſich zur Auf⸗ 
abe geitellt, GE Vereinsmitglieder zu unterſtützen, Stel⸗ 
en d vermitteln und geſellige Vereinigungen zu veranftalten. Der Ver⸗ 
ein ſoll ferner die 7 Standesintereſſen und die Vertretung 
der Standesehre ſich zur Aufgabe machen. Zu dieſem Zwecke ſoll aus 
Vereinsmitgliedern ein Ehrengericht gebildet werden. | 
Wreſchen, 20. Oktober. N Begräbniß. 
Legat. Feuer. Viehzählung.] Der Landrath des hieſigen 
Kreiſes, Freiherr v. Seidlitz, bat einen vierzehntägigen Urlaub angetre⸗ 
ten und wird waͤhrend ſeiner Abweſenheit von dem kgl. Kreisſekretär 
Schultz vertreten. — Am vergangenen Mittwoch wurde der Gutsbe⸗ 
ſitzer Kirſcht aus Oblaczkowo unter Klängen der Trauermuſik, von der 
neſener Militärkapelle ausgeführt, und Begleitung des hieſigen Land⸗ 
wehrvereins und der Schützengilde, auf dem hieſigen evangeliſchen 
Kirchhofe beerdigt. Der Verſtorbene war eine Reihe von Jahren in 
biefiger Stadt als Stadtverordneter, Magiſtrats⸗ und Schulvorſtands⸗ 
mitglied thätig und hat ſich in dieſem ſeinen Wirken ſehr verdient um 
die hieſige Stadt gemacht. — In dieſen Tagen wurden aus dem 
Tuch'ſchen Legate drei arme Knaben und drei Mädchen bekleidet. — 
Am vorvergangenen Sonntag Abends 7 Uhr brannnte zu Zerkow der 
Oe, des Grundbeſitzers Wegner nieder. Wie vermutbet, lie 
ier abſichtliche Brandſtiftung vor und nur der glücklichen Windrich⸗ 
tung iſt es zu danken, daß das Feuer nicht die naheſtehenden Scheunen 
erfaßt hatte. — Nach der am 7. Oktober hierſelbſt ſtattgehabten Vieh⸗ 
zählung hatte Wreſchen 168 Pferde und 137 Stück Rindvieh aufzu⸗ 
weiſen. In den Kreiſen Wreſchen, Pleſchen, Adelnau und Schildberg 
find für jeden Guts⸗, Gemeinde: und Stadtbezirk Rindviehregiſter in 
zwei Exemplaren anzulegen. Dieſe Regiſter haben die Behörden in 
deutſcher Sprache aufzuſtellen und nach gegebenen Vorſchriften zu füh⸗ 
ren. In die Regiſter iſt nach Anleitung des Formulars der geſammte 
Rindviehſtand mit Ausnahme der Kälber eines jeden Vieh haltenden 
Gemeindemitgliedes einzutragen, desgleichen jeder Ab⸗ und Zugang 
unter Beifügung des Namens und Wohnortes des Käufers reſp. Ver⸗ 
käufers, inſofern der Kauf oder Verkauf nicht auf Märkten geſchieht, 
was in dem Regiſter zu vermerken iſt. Die Führung der Regiſter von 
Seiten der Orts⸗ und Gutsvorſtände auf dem Lande unterliegt der 
Ueberwachung durch die Diſtrikts⸗Kommiſſarien oder Viehreviſoren, ſo⸗ 
wie überall der außerordentlichen Reviſion der Grenz⸗ und Kreisthier⸗ 
ärzte und der Gendarmen. Jeder Vieh haltende Wirth 15 verpflichtet, 
alle Veränderungen in ſeinem Viehſtande innerhalb 24 Stunden dem 
Ortsvorſtande zur Anzeige zu bringen. In allen Stadt, Guts⸗ und 
Gemeindebezirken, in welchen Viehregiſter geführt werden, ſind von den 
Schlächtern und Viehhändlern Viehbücher zu führen, in welche jedes 
von ihnen angekaufte Vieh einzutragen iſt. Die Urſprungsatteſte find 
unter Angabe des Transportes und Zweckes mit einer Gültigkeits⸗ 
dauer nach dem vorhandenen Bedürfniß von höchſtens 8 Tagen aus⸗ 
zuſtellen. Für Rindvieh, welches auf Märkte aufgetrieben wird oder 
welches auf der Eiſenbahn verſendet werden ſoll, ſind die Urſprungs⸗ 
atteſte in der Regel nur mit einer Gültigkeitsdauer von nicht über 3 
Tagen auszuſtellen und ſind zurückzuliefern, falls der Verkauf auf dem 
Markte oder die Verſendung auf der Eiſenbahn unterbleibt. Im Falle 
eines Ankaufs eines Rindes und deſſen Einſtellung in einen Moviſions⸗ 
bezirk muß das ausgeſtellte Urſprungsatteſt innerhalb der Meldefriſt 
von 24 Stunden dem Ortsvorſtande zur Berichtigung des Viehre⸗ 
giſters ausgehändigt werden. Zuwiderhandlungen werden mit Gelb- 
buße bis zu 30 Mark oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft. Der hie⸗ 
ſige Kreis iſt in 47 Vieh⸗Reviſionsbezirke eingetheilt. 
Nakel, 22. Oktober. [Jahrmarkt.] Der heutige vom 
Wetter wenig begünſtigt geweſene Martini⸗Jahrmarkt war nur mäßi 
beſucht und der geſchäftliche Umſatz daher nur gering. Der Auftrie 
auf dem Pferdemarkt war zwar Gala ſtark, der aufgetriebene Be⸗ 
ſtand jedoch nur von ſchlechter Qualität. Das Geſchaft hierin war 
nur daß. gh und kamen verhältnißmäßig nur weni Nac le zum 
Abſchluß. ohlen, die ſonſt hier in großer Zahl zu Ma e gebracht 
werden, waren diesmal nur ſchwach vertreten und auch die Nachfrage 
danach war unbedeutend, da ſich wenige auswärtige Pferdehändler 
eingefunden hatten und keinen Bedarf zu haben ſchienen. In Rind 
vieh wurde etwas mehr 1 und auch Einiges von auswärtigen 
Viehhändlern aus dem Markte genommen, aber dennoch wollte das 
Geſchäft nicht recht in Fluß kommen, weshalb auch die Preiſe gedrückt 
blieben. Tower aus der Gegend von Baruth in der Mark kauften 
ca. 50 Kühe, welche ſie nach der Mark ſchickten. Die Preiſe waren 40 
bis 50 Thlr. pro Stück. 
O Mrotſchen, 20. Oktober. [Feuer.] In der Nacht von geſtern 
de heute wurden wir durch Feuerlärm erſchreckt. Es war nämlich in 
er Mühle des Mühlenbeſitzers Scheewe von hier Feuer ausgebrochen, 
welches ſo ſchnell um ſich griff, daß auch die angrenzenden Wirthſchafts⸗ 
Gebäude, ein Speicher und Stallgebäude des Kaufmann Casparius 
nebſt einem bedeutenden Lager von rohen Fellen, ſowie ſämmtliche 
Wirthſchaſtsgebäude des Kaufmanns Roman Paysderski nebſt vielen 
Futter⸗ und Holzvorräthen und ein maſſives Stallgebäude des Acker⸗ 
wirths Sziekerski ein Raub der Flammen wurden. Den angeſtrengten 
Bemühungen der hieſigen Feuerwehr, welche ſofort zur Stelle war, 
iſt es zu danken, daß das Feuer nichtweiter um ſich 
Si da ſonſt das ganze Stadtviertel dem verheerenden 
lement zum Opfer gefallen wäre. Leider iſt auch ein junger Menſch, 
Schmiedegeſell Pocklinckowski von hier, der bei der letzten Aushebung 
zur Garde beſtimmt wurde, bei dem Brande um's Leben gekommen, 
während er ſich beim Retten betheiligte und mit dem Zimmergeſellen 
Kunz einem der brennenden Gebäude ſo nahe kam, daß beide unter die 
Trümmer des einſtürzenden Gebäudes geriethen. Den ſofort im Augen⸗ 
blick der Gefahr hinzugeeilten Herrn Rentier Wilhelm Gatzmar und 
Riemermeiſter Schönborn vou hier gelang es mit Gefahr ihres Lebens 
die Kg Kee) aus den brennenden Trümmern hervorzuziehen, wo⸗ 
bei Herr Gatzmer ſich ſelbſt eine Brandwunde zugezogen bal P. ſtarb 
La, unter den gräßlichſten Schmerzen nach Verlauf von 4 Stunden. 
„der auch bedeutende Brandwunden davon getragen, hofft man am 
Leben zu erhalten. Verſichert war Scheewe nur mit den Gebäuden 
und erleidet einen bedeutenden Schaden, da ihm faſt ſein ganzes In⸗ 
ventar und größere Getreide ⸗Vorräthe auf der Mühle verbrannt find 
Die übrigen en ſollen mit ihrem Inventar, jedoch bedeutend 
unter dem wirklichen X erthe verſichert DOE fo daßkauch ihnen 
ein namhafter Schaden erwächſt. An lebendem Vieh it außer ⸗mehrerem 
Geflügel auch ein Pferd des Kaufmanns Jacobſohn verbrannt. Ueber 
die Entſtehungsart des Feuers iſt nichts Beſtimmtes bekannt geworden. 


— 


Staats: und Polkswirthſchaft. 


Stettin, 25. Oktbr. [Wochenbericht von Landshof 
u. Heſſel. Der Getreidehandel wird anhaltend durch die . 
Notirungen beeinflußt, und je nachdem dieſe höher oder niedriger, wer⸗ 
den auch bei uns die Preiſe regulirt. Die Spekulation hat bisher günſtig 
& la Hausse gerirt und jede Steigerung in Newyork bringt uns neue 
Käufer für große Poſten. Die Läger werden jedoch trotz der erhebli⸗ 
chen Steigerung faſt überall größer und ein DE: Rückſchlag dürfte 
kaum auf ſich warten laſſen. Die Preiſe für Weizen ſchwankten hin 
und her, wir ſind heute reichlich für Termine 12 M. niedriger, als am 
Mittwoch. Bezahlt wurde gelber M. 220—233, rumäniſcher und ruſſi⸗ 
ſcher M. 200 —220. Für Roggen fehlt Kauflust.“ Benachbarte Mühlen 
können ſich in Berlin billiger verſorgen, als hier, da die berliner 
Hauſſeintereſſenten erheblich unter Terminen abgeben, um Waare fort⸗ 
zuſchaffen. Rußland hält ſich ziemlich paſſiv. den Oſtſeehäfen ſind 


AR — 


erhebliche Quantitäten gelagert, die noch zur Verſchiffung kommen. 
Zoch wurde ER Neggen M. 155—164, ae W. 145 bis 
155. Gerſte matter, Angebot und Nachfrage gleich klein. Hafer bei 

ärkerem Angebot aus Rußland ſtark gewichen. Erbſen ohne Zufuhr. 

übſen und Rüböl matt und niedriger, der letztwöchentliche Avance 
iſt vollſtändig verloren gegangen. Spiritus folgte den Schwankungen 
des Getreidemarktes und Ian nach anfänglicher weiterer Steigerung 
bei ſtarkem Angebot matt und niedriger. 

Frankfurt a. M., 25. Oktober. [Die Generalverſamm⸗ 
bung der Aktionäre der Lothringer Eiſenwerkel] nahm 
den Bericht des Auffichtsraths, ſowie die Bilanz für das mit dem 
30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr entgegen, genehmigte den Abſchluß 
und ertheilte dem Vorſtande Decharge. GET 

Köln, 26. Oktober. [Die Direktion der Rheiniſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft] hat in ihrer geſtrigen Sitzung be⸗ 
Rico eine außerordentliche Generalverſammlung der 

[ktionäre auf einen der erſten Tage des Monat Dezember d. J. 

t ß das Gebot von 
6 Prozent Rente abgelehnt, dagegen eine ſolche von 7 Prozent ange⸗ 
boten werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 25. Oktober. Reichsrath. Bei der General⸗ 
diskuſſion über das Eiſenbahngeſetz trat Prinz Ludwig dem An⸗ 
trage des Ausſchuſſes entgegen, indem er das Eiſenbahnnetz für 
unvollendet erklärte und betonte, daß bei den jetzigen finanziellen 
Verhältniſſen nur die abſolut nothwendigen Linien gebaut wer⸗ 
den möchten. Der Miniſter Pfretzſchner dankte dem Prinzen für 
ſeine Erklärung, hielt aber daran feſt, daß auch für die Linien 
Cham⸗Gotteszell und Neumarkt a. R.⸗Landshut Kredite eröffnet 
würden. Bei der Spezialdiskuſſion wurde zunächſt der Artikel 
1 der Vorlage einſtimmig abgelehnt. Genehmigt wurde der 
Bau der Linien Wieſau⸗Redwitz, Dinkelsbühl⸗Feuchtwangen und 
die Fortſetzung der Hochſtadt⸗Stockheimer Bahn über Ludwig⸗ 
ſtadt an die Landesgrenze. Abgelehnt wurden die Linien Neu⸗ 
markt⸗Landshut, Neuſtadt⸗Biſchofsheim, Cham⸗Gotteszell und 
Gmünden⸗Hammelburg. Die Linie Poecking⸗Paſſau wurde ge 
nehmigt und ſodann der ganze Artikel angenommen. Die Linie 
Lauterecker⸗Kaiſerslautern wurde abgelehnt, dagegen wurden die 
Verbindungsbahn Bitſch⸗Saargemünd, ferner die Linie Zwei⸗ 
brücken⸗Saargemünd⸗Saaralben genehmigt. Schließlich wurde 
der ganze ſo modifizirte Geſetzentwurf angenommen. In der 
nächſten Sitzung, welche am Dienſtag ſtattfindet, ſoll die 
Vorlage betreffend den Zuſchlag zur Malzſteuer zur Berathung 


uberufen und in derſelben zu befürworten, da 


9 
aden⸗Baden, 24. Oktober. Der ruſſiſche Domänen⸗ 
ee Walujeff ift mit feiner Gemahlin heute hier ange⸗ 
ommen. 


Baden⸗Baden, 25. Oktober. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Auguſta iſt heute Nachmittag 1¼ Uhr nach Koblenz abgereiſt, 
der Großherzog und die Frau Großherzogin von Baden gaben 
derſelben bis Oos das Geleite. 

Wien, 25. Oktober. Meldungen der „Polit. Korreſp.“ 
Aus Konſtantinopel: Das in der geſtrigen Konferenz über die 
griechiſch⸗türkiſche Grenzregulirungsfrage verleſene türkiſche Me⸗ 
morandum führt aus, daß der nach dem 13. Protokolle des ber⸗ 
liner Kongreſſes bei der Türkei verbleibende Theil von Theſſalien 
und Epirus ohne Küſten und ohne Verkehr ſein würde, was zur 
Abtretung von Theſſalien und zu Aufſtänden in Epirus führen 
müßte. Eine dauerhafte Sicherheit zwiſchen der Türkei und 
Griechenland ſei nur durch eine weſentliche Aenderung der auf 
dem berliner Kongreſſe vorgezeichneten Grenzlinie möglich. — Das 
ſodann verleſene griechiſche Memorandum ſchlägt eine beinahe ganz 
Theſſalien und den größten Theil von Epirus umfaſſende Grenz⸗ 
linie vor. — Aus Cettinje von heute: Die Albaneſen griffen 
von Kula Dſchanitza aus montenegriniſche Wachtpoſten an. Der 
Kampf dauerte bis Mitternacht. Später fielen etwa hundert 
Türken in Bragovitze ein. Zwei montenegriniſche Bataillone er⸗ 
hielten den Befehl, Velika zu nehmen und wird dort ein Kampf 
erwartet. — Aus Belgrad: Die von verſchiedenen Zeitungen ge⸗ 
brachten Verſionen über Verhandlungen wegen eines ſerbiſch⸗bul⸗ 
gariſchen Schutz⸗ und Trutz⸗Bündniſſes werden von der ſerbiſchen 
Regierung auf das Entſchiedenſte dementirt. 

Wien, 25. Oktober. Der vom Abgeordnetenhauſe zur 
Vorberathung der Bosnien betreffenden Regierungsvorlage nieder⸗ 
geſetzte Ausſchuß hat den Beſchluß gefaßt, vor Eintritt in die 
meritoriſche Debatte der Vorlage erſt die Regierung aufzufordern, 
über die Motion der Vorlage, ſowie über die gegenwärtige Ver⸗ 
waltung Bosniens und der Herzegowina Aufſchluß zu geben und 
über die bisherige Finanzgebahrung, die Zivilverwaltung und 
das Landesbudget die bezüglichen Ausweiſe vorzulegen. Im 
Wehrausſchuſſe beantwortete Miniſter Horſt die an ihn gerichteten 
Fragen über die Präſenzſtärke des Heeres, über die Zweckmäßig⸗ 
keit einer Herabſetzung der Präſenzdienſtzeit, ſo wie über das 
Stärkeverhältniß anderer Armeen gegenüber Oeſterreich. Seine 
nächſte Sitzung wird der Wehrausſchuß erſt abhalten, nachdem 
das Expoſé des Finanzminiſters ihm vorgelegen hat, in welchem 
der Ausſchuß Aufklärungen über die in der Thronrede erwähnten 
Erſparungen beim Armeebudget erwartet. 

London, 24. Oktober. Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 

aus Simla von heute: Nach dem Shutargardan ſind engliſche 
Truppen in Marſch geſetzt worden. Die Ghilzais haben ſich in 
ſtarter Anzahl vereinigt, man beſorgt, daß ſich dieſelben dem 
Marſche der Engländer entgegen ſtellen könnten. Kabul iſt ruhig, 
aber zwiſchen Khurd Kabul und Djagdallak ſammeln ſich viele 
eingeborne Stämme an, Hayar Darakht (2) iſt von ihnen beſetzt. 
General Bright iſt in Jellalabad, General Gough in Gundamak 
angekommen. 
London, 25. Oktober Dem „Standard“ wird aus 
Kandahar vom 23. d. Mts. gemeldet: Der Gouverneur von 
Khelat⸗Ghilzai, welcher ſich ſeit dem Einzuge des Generals 
Hughes in dieſe Stadt den Engländern immer freundlich geſinnt 
gezeigt hatte, hat die Stadt plötzlich mit ſeinem geſammten 
Generalſtab verlaſſen. Ueber die von demſelben eingeſchlagene 
Richtung verlautet noch Nichts. 


Ei; 


London, 25. Oktober. Ein Telegramm aus Kapetown 


vom 15. d. meldet, daß zur Stillung leichter unter den Boers 


ausgebrochener Unruhen Oberſt Lanyon mit einem Detachement 
Dragoner nach Middleburg abgegangen iſt. 

Belgrad, 24. Oktober. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
ein Dekret des Fürſten, durch welches die National⸗Skupſchtina 
auf den 13. November nach Niſch einberufen wird. — Die Er⸗ 
ſatzwahlen ſind im Sinne der Regierung ausgefallen. — Die 
biſchöfliche Synode iſt unter dem Vorſitz des Metropoliten Mihalio 
zuſammengetreten. 

Bukareſt, 25. Oktober. In der heutigen gemeinſamen 
Sitzung der Kammern verlas der Miniſter des Innern, Cogal⸗ 
niceanu, eine Botſchaft des Fürſten, durch welche die Reviſions⸗ 
kammern in gewöhnliche legislative Kammern umgewandelt wer⸗ 
den. Sodann wurde in dem Senate von dem Kriegsminiſter 
ein von einer Namensliſte begleiteter Antrag eingebracht, nach 
welchem in Gemäßheit des Geſetzes über die Reviſion des Ar⸗ 
tikel VII. der Verfaſſung das Indigenat en bloc allen Iſrae⸗ 
liten zuerkannt werden ſoll, welche an dem Unabhängigkeitskriege 
theilgenommen haben, wodurch das neue Geſetz die erſte Aus⸗ 
führung erlangt. Nachdem hierauf die Dringlichkeit für dieſen 
Antrag beſchloſſen worden war, zogen ſich die Sektionen des 
Senats zur Berathung zurück. — Heute Abend ſoll die Sitzung 
wieder aufgenommen werden. 

Seit der Votirung des Reviſionsgeſetzes durch die Kammer 
gehen zahlreiche individuelle Geſuche um Naturaliſirung ein. Die 
hervorragendſten in Rumänien wohnenden Iſraeliten ſollen die 
erſten geweſen ſein, welche ſich den Verpflichtungen des neuen 
Geſetzes unterworfen haben. 

Bukareſt, 25. Oktober. Senat. Nachdem die Sitzung 
wiederaufgenommen worden war, gelangte der Bericht über den 
Antrag auf Gewährung der Naturaliſation an alle Siraeliten, 
welche bei der Fahne gedient haben, zur Verleſung. Sodann 
wurde der Antrag ohne Debatte mit 33 gegen 3 Stimmen ange⸗ 
nommen. 2 Senatoren hatten ſich der Abſtimmung enthalten. 
Die dem Antrage beigefügte Lifte umfaßt alle Iſraeliten, welche 
in dem der urſprünglichen Vorlage der Regierung beigefügt ge⸗ 
weſenen Verzeichniſſe aufgeführt waren, mit Ausnahme von zwei. 
Das gegenwärtige Geſetz befreit die neuen Bürger von der Zah⸗ 
lung der 200 res. betragenden Taxe für das Naturaliſations⸗ 
diplom. — Die Deputirtenkammer war heute nicht beſchlußfähig. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Bekanntmachung. 


Der auf den 28. Oktober d. J., men 11 Uhr, in Wen: 
glewo bei Pudewitz anberaumte Verſteigerungs⸗Termin ift aufgehoben. 


Kajet, 
Gerichtsvollzieher bei dem Königlichen Amtsgericht Pudewitz. 
Heute Abend Pökelfleilch. 


F. W. Mewes. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
ankfurt a. M., 25. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
dE Se 20,34. Pariſer do. 80,47. Wiener do. 172,80. K.⸗M.⸗ 
St. A. 1428. Rheiniſche do. 1483. Heſſ. Ludwigsb. 795. K.⸗M.⸗Pr-Anth. 
1324. Reichsanl. 964. Reichsbank 1533. Darmſtb. 1364. Meininger 
B. 824. Oeſt.⸗ung. Bk. 722,00. Kreditaktien“) 2313. Silberrente 608. 
Papierrente 588. Goldrente 80}. Ung. Goldrente 823. 1860er Monte 
1238. 1864er Looſe 298,00. Ung. Staatsl. 183,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
Böhm. Weſtbahn 163. Eliſabethb. 149. Nordweſtb. 114. 
Galizier 2061. Franzoſen“) 2283. Lombarden“) 663. Italiener 
Ruſſen 89. II. Orientanl. 603. Zentr.⸗Pacifie — 5 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaftin 231. Franzoſen S 
II. Orientanleihe 608° Galizier — Ungar, Goldrente — 


) per medio reſp. per ultimo 

Fraukfurt a. M., 25. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
230%. Franzoſen 2281. Lombarden —. 1860er Looſe 1233. Oeſterr. 
Goldrente 70. Ungariſche Goldrente —. II. Drientanleihe —. 
öſterreichiſche Silberrente 704. III. Orientanleihe —. Feſt. 


Wien, 25. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Feſt, aber ohne Bewe⸗ 
gung, ſchließlich durch Geſchäftsloſigkeik theilweiſe mäßig abgeſchwächt. 

Papierrente 68,45. Silberrente 69,90. Oeſterr. Goldrente 81,05. 
Ungariſche Goldrente 96,123. 1854 SE 119,70. 1860r Looſe 
127,50. 1864r Looſe 157,75. Kreditlooſe 168,00. Ungar. Prämienl. 
105,00. Kreditaktien 266,50. Franzoſen 264,75. Lombarden 78,00. 
Galizier 239,75. Kaſch.⸗Oderb. 113,25. ag —,—, Nordweſt⸗ 
bahn —.— BEINEN, —.—. Nordbahn 2295,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 837,00. Türk. Looſe 20,00. Unionbank 93,50. Anglo⸗ 
Auſtr. 134,80. Wiener Bankverein 137,00. Ungar. Kredit 255,00. 
Deutſche Plätze 57,10. Londoner Wechſel 117,25. Pariſer do. 46,25. 
Amſterdamer do. 96,60. ei 9,324. aten 5,58. Silber 
100,00. Marknoten 57,774. Ruſſiſche Banknoten 1,244. 

Wien, 25. Oktober. Abendbörſe. Kreditaktien 267,30. EES 
264,75. Galtzier 239,75. ae l 134,75. Lombarden 78,25. 
Papierrente 68.423. Oeſterreichiſche Goldrente 81,10. Ungar. Gold⸗ 
rente 96,10. Marknoten 57,70, Napoleons 9,324. Nordbahn ——. 
Nordbahn 2287,50. Feſt. d 

Wien, 26. Oktober. (Privatverkehr.) Kreditaktien 266,90, Frans 
zoſen 264,70, Galizier ——, Anglo-Aujtr. 134,70, Papierrente 68,40, 
a Goldrente 81,05, ungar. Goldrente 96,023, Marknoten 57,70, 
Napoleons 9,32. Geſchäftslos. 

Florenz, 25. Oktober. 5 pCt. Italieniſche Rente 90,57. Gold 22,76. 

Paris, 25. Oktober. Sehr feſt, aber ruhig. f 

3 proz. amortiſirb. Rente 83,85. Zproz. Nente 82,15. Anleihe de 
1872 117,723. Italien. 5 proz. Nente 79,30. Oeſterr. Goldrente 70,00. 
Ungar. Goldrente 843. Ruſſen de 1877 924. Franzoſen 577,50. Lom⸗ 
bardiſche 8 177,50. Lombardiſche Prioritäten 259,00. 
Türken de 1865 11,574, e 

Credit mobilier 715, Spanier erte, 158, do. inter. 144, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 700, Banque ottomane 516, Societe generale 537, Credit 
foncier 1052, Egypter 245. Banque de Paris 862, III. Orientanleihe 6275. 


Türkenlooſe ——, Londoner Wechſel 25,29. 
Paris, 26. Oktober. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe von 1872 117,675. 
taliener 79178, ungar. Goldrente 843, 1877er Ruſſen 924. III. 


rientanleihe 62%, Egypter 244,00. Ruhig. 


London, 25. Oktober. Conſols WA Italien. 5proz. Rente 784 
Lombarden 7, _Bproz. Lombarden te —, Zproz. do. neue —I 
Ra et de 1871 864, öproz. Ruſſen de 1872 857, Sproz. Ruſſen 
de 1873 88%, 5proz. Türken de 1865 113, Po; fundirte Amerikaner 
1054, Oeſterr. Silberrente 60%, do. Papierrente 60, Ungar. Goldrente 
835, Oeſterr. Goldrente 69, Spanier 15, Egypter 48}. 
Silber 527 . Platzdiskont 14 pCt. 
Aus der Bank floſſen heute 10,000 Pfd. Sterl. 

Petersburg, 24. Oktober. Wechſel auf London 2556. II. Orient⸗ 
Anleihe 903. III. Orientanleihe 902. 

Newyork, 25. Oktober. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 80: C. Wechſel auf Paris 5,234. 55 Ct. fundirte Anleihe 1038. 
42 Ct. fundirte Anleihe von 1877 1024. Erie⸗Bahn 41}. Central⸗Pacifie 
1103. Newyork Centralbahn 126}. 


Produkten⸗Courſe. 


Danzig, 25. Oktober. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: trübe 
aber milde. — Wind: S.⸗W. 

Weizen loko fand am heutigen Markte etwas mehr Beachtung und 
beſſere Kaufluſt als geſtern und wurden voll behauptete . be⸗ 
willigt. Bezahlt iſt für CNEL 126 Pfd. 202 M., bunt und hellfarbig 
116-120 . 200—224 M., ſchmal aber hellfarbig 119 Pfd. 220 M., 
hellbunt 123—129 Pfd. 221—234 M., hochbunt 128 Pfd. 230 M., 131 
Pfd. 235 M., 130/31 Pfd. 242 M., CH Pfd. 248 M., weiß 121 Pfd. 
220 M., alt hellbunt 128 Pfd. 238 M. pro Tonne. Ruſſiſcher ohne 
Zufuhr und Angebot. Termine fanden Kaufluſt, es fehlte aber Ange⸗ 
bot Oktober⸗November 2264 M. bez. April⸗Mai Tranſit 238 M. Br., 
236 M. Gd. Regulirungspreis 228 M. 

Roggen loko nachgebend, beſonders für ve Waare. Verkauft 

i S ualität 121 Pfd. 161 M., 122 Pfd. beſetzt 157 
. 1625 M., 123 Pfd. 163 M., 124 Pfd. 164 M., 1256 
fo. 164, 166 M., 1267 Pfd. 1644 M. 127 Pfd. 
167 M., . 166 M. per Tonne. Termine nnterpolnijcher April⸗ 
Mai Tranſit 170 Mk. Br. 162 M. Gd. Regulirungspreis 157 M., 
unterpolniſcher 160 M. — Gerſte loko in den Mittelgattungen matter, 

roße 106 Pfd. 150 M. feine 11001 ID. 175 M., 113 Pfd. 174 M., 
Hei e Nal 153 M. per Tonne bezahlt. — Erbſen loko Koch⸗ 
156, 158 M. per Tonne. — Spiritus OS Angebot. 

Köln, 25. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,00, 
fremder loco 23,50, pr. November 22,50, pr. März 24,35. Roggen loco 
18,00, pr. November 16,30, pr. März 17,30. Lafer Loco 14.00. Kübel 
loco 29,20, pr. Oktober 28,80, Mai 29,60. N 

Bremen, 25. Oktober. Petroleum ruh. (Schlußbericht.) Stans 
dard white loko 8,00, pr. November 8,00, pr. Dezember 8,10, pr. Ja⸗ 


nuar⸗März 8.20. 

Hamburg, 25. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loko feſt, auf 
Termine feſter. Roggen loko feſt, auf Termine feiter. dëi 
Oktober⸗Nov. 236 Br. 235 Gd., per April⸗Mai 240 Br., 239 Gd. 
Roggen per Oktober⸗November 161 Br. 160 Gd., per April-Mai 163 
Br., 162 Gd. Hafer ſtill. Gerſte feſt. Rüböl ruhig, per Oktober 
565, per Mai 585. Spiritus feſt, per Oktober 475 Br., per 
November⸗Dezember 14 Br., m Dezember⸗Januar 474 Br., pr. April⸗ 
Mai 47 Br. Kaffee ſehr feit, Um ack. Petroleum behauptet, 
Standard white loko 8,10 Br., 8,00 = Oktober 8,00 Gd., per 
November⸗Dezember 8,00 Gd. — Wetter: Schön. 

Deft, W e 8 Ee E LK 
eſchäftslos, Preiſe nominell, per ahr 15,15 Gd., 15, r. Ha⸗ 
Sëch rühjahr 7,50 Gd., 7,55 éi Mais per Novbr. 7,25 Gd., 7,40 
r. — Wetter: Trübe. 

Amſterdam, 25. Oktober. Bancazinn 55. 8 

Amſterdam, 25. Oktober. Getreidemarkt . Weizen 
pr. März 347. Roggen pr. Oktober 195, pr. März 204. 


Antw 
ſtill. Roggen feſt. Hafer gefragt. Gerſte ſteigend. 
Antwerp Okt 


en, 
nirtes, T iß, loco 191 bez. u. 
SA ber» Dezember 19; bez, = 
g. 5 e 
Paris, 25. Oktober. Produktenmarkt. E Weizen 
Novemb 2 


eſt, pr. ober 33,00, pr. November 33,25, pr. 
99 50 pr. 5 168 ol 33,75. Mehl feit, 


nuar⸗April 66,25. 

Paris, 25. Okt. Rohzucker feſt. Nr. 10113 pr. Oktober pr. 100 
Kilogr. 64,00, 709 pr. Oktober pr 100 Kilogr. 70,00. Weißer Auger 
beh., Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Oktober 73,25, pr. November 72,50, 
pr. Januar⸗April 71,75. 

Glasgow, 25. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 339,200 Tons gegen 348,700 Tons im vorigen Jahre. 
Ze der im Betrieb befindlichen Hochöfen 93 gegen 90 im vorigen 
Jahre. f ` 

London, 25. Oktober. An der Küſte angeboten 23 Weizenladungen. 

London, 25. Oktober. Havannazucker Nr. 12, 25. Feſt. 

Liverpool, 25. Oktober. Getreidemarkt. Weizen 3 d., Mehl 2 d. 
biſtiger. — Wetter: . { 

Liverpool, 25. Oktober. Baumwolle (Anfangsbericht.) S deg 

ameri⸗ 


licher Umſatz 8000 Ballen. Steigend, Tagesimport 3000 B. 
kaniſche. 


Marktpreiſe in Breslau am 25. Oktober 1879. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 
Weizen, weißer 
Weizen, gel 
Roggen, pro 
oggen, 
Gerſte, neue 10 
afer, alter Kilog. 
vice neuer 
rbſen J ö 14.40 
Pro 100 Kilogramm fein ordinäre 
We SER, 25 — 119 — 
1 Winterfruchet A 2128 —I1181— 
Rübſen, Sommerfrucht . 1422 — 19 50 16 50 
Doe 2 Lg 116. 
Schlagleinſaat ; É 125 5023 50 20 — 
Hanfſaat RS 117 |) —-116 —114 — 
leefamen ſchwach zugeführt rother gute Kaufluſt per 50 Kilo 
35—40—43 M., weißer ſehr feſt, 42—50—60—65 M. bai 
über Notiz bez. ir gegen ohne Aenderung per 50 Kilogr. 6,40—6,60 M. 
fremde 6 — 6,30 M. — 


Leinkuchen ohne ee ` per 50 Kg. 9,70 
bis 9,90 M., fremde — — Mark. Thymothee ruhig, per 50 Kilogr. 
12,50—14—17—19,50 M. Lupinen mehr beachtet per 100 Kilogr. ge 
7,30—7,60—8,30, blaue 7,20—7,40—8,20 Mrk. Heu, per 50 Kilogr. 2,50 
bis 3,— M. Stroh, per Schock 600 Kilogr. 19,00—22,00 M. Kartoffeln 
per Sack (2 Neuſcheffel a 70 Pfd. Brutto — 150 Klgr.) beite30,0 bis 
3,50—4,50 M. geringere 2,50—3,00 M. per Neuſcheffel (75 Pfd. SEN 
beſte 1.50—1,75—2,25 M. geringere 1,25—1,50 M. per 2 Ltr. 0,10—1 
M. Mehl unverändert, per 100 Klg. 1 fein 33,50 34,00 M. 
Roggen fein 28,50—29,50 M. Hausbacken 27,00 —28,00 M., Noggen⸗ 
Futtermehl 10,00 —11,00 M. izenkleie 8,20—8,50 M. 


og 


A 


der 


* 


EEC ²˙ ùñn x ˙ . A A Een 
Produkten -Vörſe. 


Berlin, 25. Oktober. Weizen pr. 1000 Kilo loko 205—250 M. 


er Galen dëi EE 8 Bahn der = o? ab Sal ae 
e e & ahn bez. Regulirungsprei Ne 
5 NM. ec Gekündigt — Ctr. Per Oktober —.— bez., 


er Ok⸗ 
SH November 2294— 230% bez., per November⸗Dezember 320.2307 
bez., per Dez.⸗Januar —,— bez., per Januar⸗Februar —.— bez., per 
April⸗Mai 89121 bez., per Mai⸗ Juni 2404—242 bezahlt. Se 0 
1000 Kilo loko 157 bis 180 M. nach Qualität get 8 
a. K. bez. F. n. Inländ. 178 M. g. B. bez. Ruſſiſcher 157 
bi ER ab Kahn bez. Depart f. d. Kündigung 159% 
bezahlt. Gekündigt 8000 Ctr. Per Oktober 158—159% bez., Ok⸗ 
Den tovbr. 158 bis 159% 5 15 Novbr.⸗Dezember 1592— 161 bez. 
per Dezbr.⸗Januar 1623— De per Januar⸗ Ba 70 6 
bez., per April⸗Mai 168. 160 k. bezahlt, per Mai⸗Juni — 
bezahlt. — Gerſte per 1000 Kilo loko 140-200 nach Qualität 
en — Hafer per 1000 Kilo loko 135—155 nach Qualität 
sine Ruſſiſcher 135140 bez., Pommerſcher 140—145 bez., Oſt⸗ 
Weſtpreußiſcher 137—145 bez., Schleſiſcher 137—146 bez., Bö miſcher 
140147 bezahlt, Galiziſcher — bez. ekündigt — Git — Reguli⸗ 
rungspreis — 9901 Per Oktober 139 bz., per Oktober⸗November 
139 ba, per Nov.⸗ Wegener 139 bz., per April⸗Mai 150 bez. 
Erbſen ge 1000 Kochwaare 175—210 M., Futterwaare 
165—174 — Mais per 1000 Kilo loko 144149 bez. nach 
Qualität. Die — ab Bahn bezahlt, Amerikanischer 147 f. 
„bez. — KEE per 100 Kilo b brutto 00: 32,50 bis 
30.00 Me. 0: 30,00 —29,00 M., Kl 20.00.0700 M. — Ro ogg gen⸗ 
mehl inkl. Sack 0: 23, 222 50 N 01: 20.5021. 50 M., per Oktober 


Berlin, 25. Oktober. Durch die immer noch andauernde Feſtig⸗ 
keit der biefigen Börſe angeregt, haben auch die auswärtigen Plätze 
wiederum beſſere Notirungen geſandt und, auf dieſe ge tüst, machte 
hier die Hauſſe neue Fortichritte. Heute war kaum ein Effekt ausge: 
nommen; ſelbſt ruſſiſche Anleihen bedangen 1 pCt. mehr, Noten 1 Mk. 
mehr; dabei waren die Umſätze etwas beſſer, als an den letzten Tagen. 
Das Hauptgeſchäft fand wie geſtern jo auch heute in Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Antheile und Dortmunder Union⸗Stammprioritäten ſtatt, welche 
ſofort je 1 u. 2 pCt. höher einſetzten und ſehr lebhaft umgingen. Auf 
der anderen Seite fanden auch die Aktien der Laurahütte heute mehr 
Beachtung, und Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien hoben ſich bei guten 
Umſätzen um 1 Prozent. Ebenſo wurden rheiniſche nicht unweſentlich 


Mein. Hyp.⸗Pf. 5 101,0 rüſſel 3}, Frankfurt a. M. 4, 
Nrdd. Grder.⸗H.⸗A. 5 96, E 5 G — Leipzig — Een 2, Paris 


burg 
do. Hyp. ⸗Pfdbr. 5 | 94.00 G 3, Pet etersburg 6, Wien 4 pCt. 


Ham⸗ Stodwafie r Kampenit | 22,75 
dp 


Wöblert Maſchinen | 


er . 22,65 22,75 bez., per No⸗ 
5 at per Dezbr. Zem 2253 IR 
ET i. a 23,40 bez., e Mai 3% 
bezahlt. — Gekündigt — a egulirungöpreis 

Be die Kündigung —— bezahlt. — Oelſaat per 
inter = Raps 210—235 Mark, September⸗Oktober — bz, Nen 
ber⸗Dezember —,— ba. Winter⸗ Rübſen 205228 M., September⸗ 
Oktober —,.— bb. November⸗Dezember — bz. Rüböl per 100 
Kilo loko ohne Faß 53,2 M., flüſſig — M., mit Faß — M., per 
Oktober 53,0—53,2 bezahlt, ei Hds November 53.0—53,2 bez., 
November⸗Dezember 53,0 bis 53,2 bez., per Dez ember — bez, per 
Jan.⸗Febr. — e er A ail Mai 55,2—55,5 Gett. per Mai⸗Juni 
55,5—55,9 M. bezahlt. Gekündigt 200 Bentner. — Regulirungspreis 
für vs „Kündigung 53,1 bez., geſtern — bz. einöl per 100 
Kilo loko 62,5 M. Petroleum per 100 Kilo loko 24.5 M., 
per Oktober 24,1 bei per Oktober⸗November 24,1 bez., per November⸗ 
Dezember 24,1 bezahlt, per Dezember⸗Januar 24,9 bez., per Januar⸗ 
Februar 25,3—25,4 bezahlt. Gekündigt 400 Ctr. Ve für 
die Kündigung 24,1 12 75 Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 
57 56,7 bez., per Oktbr. 56,5—56,8 Do „per Oktober⸗November 
56, 556,8 bezahlt, per November⸗Dezem er 56,6 bis 56,7 bezahlt, 


22,6522, 75 bez., 
vember⸗Dezember 


per Dezember⸗Januar — bezahlt, per April⸗Mai 58,9--59,2 bez. 
per Mai⸗Juni 59—59,4 bezahlt. Gekündigt 40,000 Liter. — Regu⸗ 
lirungspreis für die 5 56,4 bezahlt. (B. B.⸗Z.) 


Stettin, 2. Oktober. (An der Börſe.) Wetter: Schön. Temp. 
+ 7 R. Barometer 28. Wind: S. Weizen feſter, per 1000 Kilo 
loko gelber inländ. 213—225 M., weißer 215 bis 228 M., Ok⸗ 
tober 230 M. Gd., per 1 2 228.230 M. bez. 

per November⸗Dezember 228 M. Br., 227 M. Gd., per Frühjahr 231 
bis 236 M. bez. Roggen fefter. per 1000 Kilo loko inländiſcher 


160 bis 165 M., Auſſicher 150 bis 155 M., per Oktober 155 M 


Gd., per Oktober November 154 M. nom., November Zeen er —.— 
M., Srühial r 161— 169 161,5 M. bez. Gerſte matt, ver 
1000 Kilo loko? ER erg M., Futter⸗ 132 bis 140 M., 


valier 172 bis 177 Hafer per 1000 Kilo loko inländ. 132 


H, 


bis 138 M., Dn 122—130 — Erbſen ftille, per 1000 Kilo 
loko Futter: 144 M. Winterrübſen matt, 1000 Kilo loks 
210 bis 225 Mart per Oktober —.— M., per April⸗Mai 250 M. 


bez. Winterraps per 1000 Kilo loko 215 bis 22 Mk. — Rüböl 
flau, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 54,5 M. Br., aus⸗ 
wärtiges ohne Faß 50,5 M. bez., Wes Oktober 52,5 M. bez., per Okto⸗ 
ber⸗November 52,5 M. Br., per April = Mai 55,25 M. Br. Spiri⸗ 
tus behauptet, per 10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 56 M. de 
Oktober, Oktober ⸗ November und EEN Dezember 55,4 M. Ar 
und (pn. A* Dezember⸗Januar 55,6 M. Lei per ? ie Kee? 
bis 58,2 bez., per Mal⸗Juni 59 M. Br. und — Angemeldet: 
Nichts. Regulivungs- Preiie: Weizen 230 M., Bue 155 7 Rüböl 
52,5 Mn, Spiritus 55,4 M. — Petroleum loko 1 5—11,85 M. verſt. 
bez., 8,2 M. tr. alte Ufance bez., Regulirungspreis 8 M. 

Pads 15 Landmarkt: Weizen 210—228 M., Roggen 153—165 
N., Gerſte 150171 M., Hafer 140140 M. Erbſen 160—168 M., 
Kartoffeln 45—60 Mark, Heu 1,5—2 Mark, Stroh 18—21 Mark. 


(Oſtſee⸗Ztg.) 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 = Dftober Mittags G SE Meter. 


26. s e 0,86 s 


w 


bener ie Jh Während dieſe im freien Vertehr feſt gehandelten Pa⸗ 
piere die Führung übernommen hatten, trat auch ſofort für die gegen 
baar gehandelten Aktien, namentlich für Induſtriewerthe, Bergwerks⸗ 
GR und Aktien von Maſchinenfabriken an der Spitze, die regſte 

rage ein. Hinter Delen Papieren ſtanden Kreditaktien ( 2 Mark) 
und Franzoſen trotz ihrer großen Feſtigkeit zurück, auch in Rumäniern 
fehlte der rechte Zug; öͤſterreichiſche Looſe vom Jahre 1860 fanden 
beſſere Beachtung, Goldrenten lagen aber ſtill. Die übrigen Spielpa⸗ 
piere vermochten der obengeſchilderten Bewegung, welche theilweiſe in 
ein außergewöhnlich wildes Treiben ausartete, nicht zu folgen, lagen 
aber recht feſt. Gegen bagr gehandelte Aktien behaupteten ſich gut, 
fanden aber nur vereinzelt Beachtung; unter den Aktien traten leichte 


Pomm. H.⸗B. 1.1205 102,00 B Bank⸗ u. Kredit⸗Aktien. ene e 
Jonds- H. Aktien: Bürfe, do. Ke 11015 98,00 G Badiſche Bank 4 19350 G ee EE 4 | 17,10 ba 
Berlin, den 25. Oktober 1879. [Pomm. III. rkz. 1005 96,00 G Bk. f. Rheinl. u. Weftfi4 | 32,60 G ltong⸗Kiel 4 1135,00 
Preußiſche zus und Geld: Mr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 101,50 W Bl., Spriteu Pr. 459,75 bz G Geo Märkische |4 | 91,70 bz 
Courſe. do. do. 1005 100,00 bz G Berl. Handels⸗Geſ. 4 73,00 bn G Berün⸗ nhalt 4 | 96,25 bz 
Conſol. Anleihe 3104,50 bz do. do. 115 hi 99,25 do. Kaſſen Verein. 4 160.00 bz G Berlin⸗Dresden 4 | 12,30 böch 
do. neue 1876 97,00 bz r. C. B.⸗Pfdbr. kd. 4101,75 bz Breslauer Disk.⸗Bk. 4 91,50 bz G Berlin⸗Görlitz 4 16,50 bz 
Staats⸗Anleihe 4. 97,60 bz G] do. unk. Fu 1105 119,00 bz B [Centralbk. f. B. 4 7,10 A erlin⸗Hamburg 4 1179,00 bz 
Staats⸗Schuldſch. 36 96,00 bz do. (1872 u. 4 Sentralbf. f. J. 8 60,00 Brl.⸗Potsd.⸗Magd.4 | 93,60 Wi 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 1441102,00. bz do. (1872 u 73 Coburger Credit⸗V. 4 | 78,10 bz G Berlin: Stettin 4 109,40 ba 
Zeg Stadt⸗Obl. 144103,25 bz do. (1874) öln. Wechslerbank4 91,25 ei Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 87.75 ki 
do. 35 92,00 bz Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 120.4100, 25 bz G (eko rivatb. 4 106,00 Cöln⸗Minden 142,25 bz 
Saite. d d. B. Kfm. 44 do. do. 1105 102,50 8 & Darmſtädter Bank 4 135,75 bz G] do. Lit. B. 

Pfand briefe: chleſ. Bod.⸗Cred. 102,75 C do. Zettelbank 4 103,10 Halle⸗Sorau⸗Guben d 13,90 bz 
aen 3102,60 bz do. do. 100,10 G Neuner Creditb. 472,75 Daun, 576 4 13,30 bzG 
106,90 bz Stettiner Nat Hyp. 5 | 99,25 2:5 G do. Landesbank 4 1122,25 B II. Seri 

Landſch Central SAM D 95,90 Deutiche Bank 4 1128,70 bz B Ma GT Poſenet 4 | 22,80 bz 
Kur u. Neumärk. 33 91.00 dente Obligat. 110,00 bz do. Genoſſenſch 4 105,00 bz © Magd. ⸗Halberſtadt4 141.75 Wi 
15 neue 3 CH 8 = 5 Bn e 40 W de 3 8 0 0 
ene Kg vg 1 181 999 5 Disconie-Gomm. 14 10970 b 0 DEE 
N. Ze Cred. x Geraer Bank 4 88,30 ö & Niederſchl⸗Märk. 4 | 97,75 
Ke Di uns CB 3 ai Ce? ei 5 101,108 1,20. Sëch g 42,00 bö B ër SE ER 5 
Sai d ha + G [Ober u D 
eg f 1020 % eder Sd WE e 85 F 
Pommerſche 87, 00 bz eher. Goldrente 4 70,10 Do Rond übner) 4 Ge E de 
do. 97,00 bz do. Pap. Rente H 58.90 3 Königsb. X ereirisb.4 | 88, Oſtpteuß Südbahn a bzB 
do. 3102.50 bz do. Silber⸗Nente d 6030 bz B Leipziger Creditb. 4 141.60 bz G Rechte Bderuferb. 4 25 bz 
Poſenſche, neue 97,40 bi Gf do. fl. 185414 5 do. Discontob. 4 77,90 A B Dibeinifche 4 147 ‚90 bz 
ächſiſche do. Gr. 100 fl. 1858. Magdeb. Privatb. 4 112,00 do, Lit. B. v. St gar. 4 96,75 bz 
Schleſiſche 4 do. Sot A v. 18005 123,75 b G 42 Bodenered. fr. 57,0 0 N bein⸗Nahebahn 4 „25 bz 
do. alte A. u. C. HÄ do. do. v. 1864 — 296.25 b B oth.⸗B 4 68,00 G "de SC 44101,50 d 
do. neue A. u. C. 4 Ungar Goldrente 6 | 82,90 bz Mei Creditbk. 1 82,50 8 G Thu 0 4 142. 
Wb ritterſch. 35 87,00 G d Wei St.⸗Eiſb Akt. 5 82.90 vi om do. Hypothekenbk. 4 91,00 do. Lit. B. v. St. gar. 4 95,00 Ko 
96,70 bz 55. Gg 2181,70 b iederlauſitzer Bank! | 91,00 bz 8 do. Lit. C. v. St gar. 4440 103, = D 

— 444/101,50 bz be Schabſch 1 ' korddeutſche 4 1149,50 bz Weimar⸗Geraer 4 00 bzG 
do. II. Serie e ant Leite e ordd. Grundkredit 4 38,75 bz B — 1 
do. neue 41 do. do. II. 6 Oeſterr. Kredit 4 N 2 lbrechtsbahnn 5 18660 bzG 
do. 0 3101,90 bz B alienifche Rente 5 98,10 @ oſener N EN 4740 bz B 2 Wee Rotterd. 4 1123,00 bz 
Rentenbriefe: re ab.⸗Oblg. 0 ` Betersb. Intern. Bl. 4 94,00 Auſſig⸗Tepli 4 169,75 bz 

Kur⸗ u. Neumärk. 4 | 98,80 b 9 ar 5,90 bp Rofen.Landwirthich/4 577 6 Böhm, Weſtbahn 5 | 81,50 bz 
ommerſche 50 inniſche Looſe — 40,00 bz G Poſener Prov.⸗Bankſ4 1107,25 Breſt⸗Graſene 4 47,50 bz 

— . 98,50 up. Centr⸗Bod. 5 Breuß. Bank⸗Anth. 45 8 elt Kiew 4 

SE a "aam SE do. do A. v. 18025 86,50 B 0 Fon Ae 115 55 2 1 Gr GC SE an 5 GR bai 
; 3 ö e t o. Hyp.⸗Spie 75 bz Naiſ. Franz Jo 6 
Go 99,50 re 8750 pm Produ. endet | 7928 9 8 ed d d) 10970 6 
uff. conſ. A. 1871/5 87.10 bh Süchſiſche Bank 4112.00 Galtbard⸗ ei 44,75 bz 
Souvereignes 20,28 G do. do. 18725 87,10 etc) ECH 486,60 bz G An tin 48,90 d 
Se Gen de. de. 1873 88 A ot, Yanfoerein 4 1101,25 88 N 180,0 55 
500 Gr. do. do. 18775 8800 6 üdd. Bodenkredit 4 122,50 SO SC 14,80 bz 
SN Sek 8 do. Boden⸗Credit 5 | 77.20 bz me sp E sh. 79,70 b. 
8 } Pr.⸗A. v. ` e: - gar. 
do. 500 Gr. Gg Ke he en 5 gt, d Brauerei Patzenhof. du 17.50 6 410 Staätsb. 5 
So e oten CL da. 5. A. Stiegl. 5 62.80 6 Dannenb, Ba 20,50. B do. Nordw.⸗B. 5 228,50 bo 
e red E „ de 6. sw 158450. oz Zog 48900 6 ‚do. Litt. B. 15 111,00 b 
Feen Zog, D Dic Sri S Ohh oe B Sch 
do. Silber = fond | 85.60 f Koomnersmarethütte ld | 48,25 bi G Dag a ek 
„25 bz G Riask⸗Wyas 5 
Een e eee ee Dass 
do. Liquidat. 4 | 56,60 „ b3 ul. Staatsbahn ; 

A. 12 1 35 17 55 8 Türk. Anl. v. 18655 11.50 d Erdmannsd. Spinn. 4 22,75 bz G chweizer Unionb. 4 14.90 vn 
ol U. fr 5 4 13180 3 do. do. v. 18696 Floraf. 1 Zi. Schweizer Weſtbahn 4 15,80 bz 
Se ee BAC at. SS 172.00 B do. Looſe vollgez. 3 35,00 hu ad op Näh. 4 55.90 bz üdöſterr. (Lomb.) 4 

— Gi SC A 4 1 2 ſenkirch.⸗Bergw. 4 113,50 bz G 5 Prag 4 41,50 d G 
Brau bw. 20 hl. 80.90 b ) Wechſel⸗Courſe. Georg⸗Marienhütte “ 80,00 bz © Vorarlberger 62.50 
eee ß 
4 ” D — 9 d * x, — nn nn en 7 ` e mm 
d N Pr An, 31132,50 Di © dën KE 3 18240 dh, Dron, Leinen⸗ . 4 85,5 Go © |Eifenbahn: Stammprioritäten. 
Sc t. Pr.⸗Anl. E di G o do. 3 M. 20.255 Je Lauchhammer hi | 35,090 b G Altenburg⸗Zeitz 5 
e 116 RK 18 100 Fr. 8 zl 80,40 bj 0 Kaitabütte 14 | 92,75 bz G Berlin⸗Jresden 5 | 28,50 0 636 
b. Pr. Al. Vë 80 10 bi Gig tel 100 F. 3 T, Luiſe Tiefb. Zon, 1 | 58,00 bs G Berlin⸗ Görlitzer 5 39.50 bz 
LGS a, Ze D N 855 d do. do. 100 F. IM. Magdeburg? Bergw. 4 124, 00 bz Oreslan Warſchnu 4 - 
Gielen. Eienbich DI 89.10 6 iemöt. Währ. 8 . 173,00 65 Bitienhid Berg, g Le GIE 3 | 60,25 ba © 
Mei 55 gen 19 25 3 ien öſt. Währ. 2M. 1172,00 bz Nerd. n u. Schw. B. 4 | 77,00 bz G Hannover⸗Altenbek. 5 20.70 4 © 
Së e er L P SG 100 > Petersb. 100 R. 3W. 121425 el { SE Eif.⸗Bed. 1 | 48, ‚05 G do. II. Serie 15 { 
Oben 11. gen He r. S 18180 03 do. 100.3 M. 812.00 05 S 4 Leipz.⸗Gaſchw.⸗Mo. 5 A 
Së" 3. ee 103758 Marihau1OOR S. 215,00 bz bene BU Lit. 4 . 79.50 b „ Närkiſch Foſen 5 95,75 65 © 
4 | 97.90 b; G J) Zinsfuß Her Reichs⸗Bank fürs ech eg Sa 4 1 50 75 d 85 E er Gë 3 115 0 ze 
| 1 AUDE Hi Do 5 d 
Disch Sch unk. 5 1101,75 8 Wechſel 4 ,für Lombard 51pet.,Bank⸗Ahein.⸗Raſſ. Bergw. 4 82,00 bz G — 8 Mlamta 5 | 85. 25 d 8 
do. do. 4/8, ge 6 iskonto in Amſterdam 3, Bremen —,thein.⸗Weſtf. Ind. HI 


Nordhauſen⸗Erſurt 3 78,00 bz 
5 5 2 Oberlauſitzer 5 

6.25 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 | 95 „00 bz B 
17.00 br S Poſen⸗Creuzburg 5 | 62/75 bz 8 


o» l r . u I 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Röſtel) in ofen. 


nter den Linden 4 


Werthe, unter den Bantaktien ſtanden. deutſche Bank, luxemburger und 
leipziger Kredit im Vordergrunde; Induſtriewerthe erſchienen fait aus⸗ 
7 feſt. Anlagewerthe blieben ſchwach und vernachläſſigt. — 
Um die Mitte der Börſenzeit waren vielfach im Zeitgeſchäft die höch⸗ 
ſten Kurſe erreicht, und die zweite Stunde verlief beruhigt, jedoch 
immer noch recht feſt. Per Ultimo notirte man: Franzoſen 459—8,50 
bis 60—459, Lombarden 136,50, Kreditaktien 464,—7,50—466, Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗ Antheile 109, 50—170,50—170, Münſter⸗ Enſchede 
Stammprioritäten waren zu 12 begehrt, Hamburger zogen 3 an. Der 
Schluß war, der vorangegangenen großen Hauſſe gegenüber etwas ab⸗ 
geſchwächt. 
Rechte Oderuf. Bahn 5 131 ‚50 bz 


va el v. GE 441101,70 B 
99,25 bzG a hi 


dr GU lä) 


0 8 
Saal⸗Unſtrutbahn do. 5 101.75 bz 
Tilſit⸗Inſterburg 5 82,25 ba do. ae ne 2 
Weimar-Geraer do. SES Bet 


Eifenbahn = Priorität: 1 
Obligationen. Gen Send) 101,00 B 
ach.⸗Maſtricht 44! 98,00 & 0. Art E. 
5 (eg II. 0 do. Litt. C. 4 
echte⸗Oder⸗Ufer 1441101,60 e 
Rheiniſche 4 
do. v. St. gar. 33 
do. v. 1858, 60 45 102,00 B 
do. v. 1862, 64 4/102,00 B 
do. 1865 102,00 B 
do. 1869, 71, 73 4/101,60 G 
do. v. 1874, 775 101,80 bai 
do. 0 


Deet 
SC 441101,50 G 


do. do. 3 
do. 1 995 ⸗Sobeſtſ 4 


do. 4 
do. Nordb. Fr. W. 101,50 & 
a E in 
0 0 
Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 79,90 G 
D elt HL EE 9 8880 
8 do. do. J 8725 
de. Lä, B. H 400 G. J 8 r dg EE 
1 101,50 bzB Leniberg⸗Cernow. J 5 7200 0 
e De nä Suë feng emen ft 7200 A 
1 Peien, 4 be. DUS 68,70 — 
= IV.5 | 66,30 off 
d N ptsd. d u 102008 Ja Dat e J. . 2959 Vë 
de. de 5 | 0250 @ ee 
do. do. P. 40100 0. keem bung 
Kenn . 4101. do. Ergänzsb. 3 351,00 ba 
n deen 1142110150 E Peſterr.⸗Frz, Stsb. |5 1102,75 bz 
de. do. it 3075 Ibn. n en 10875 55 
de ly v. St 31000 @ Pee me n 15 | 8200 
do. VI. do 4 9040 i ` Eet Nidwſte at. B 5 | 78,10 
do. VII. 44102008 We, Sep Prionit.5 , 
ml Gg -Freib. 100,75 8 Woo 50. 4800 | 75,00 Ge 
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